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Keine „reinliche Scheidung“. 


Herr v. Helldorff hat ſeit dem 28. Mai 
aufgehört, Vorſitzender des geſchäftsführenden 
Ausſchuſſes des Elferausſchuſſes, d. h. der 
offiziellen Vertretung der konſervativen Partei 
zu ſein — das iſt die Antwort auf ſein Ver⸗ 
langen, daß es in der Partei zu einer rein⸗ 
lichen Scheidung kommen müſſe, d. h., daß die⸗ 
jenigen Mitglieder, die bei der Berathung des 
Zedlitz ſchen Volksſchulgeſetzes mit dem Zentrum 
für die Herrſchaft der Kirche über die Volks⸗ 
ſchule eintraten und vor allem die offenen oder 
geheimen Parteigänger des Antiſemitismus aus 
der Partei ausſcheiden müßten. Die nächſte 
e war, daß das „Konſervative Wochen⸗ 
„des Herrn v. Helldorff in die Acht er⸗ 
wurde und daß die konſervative Fraktion 


de een e narf ange: 

F Am 28. Mai hat 
denn auch der Elferausſchuß, der nach dem Ab⸗ 
leben des Herrn v. Kleiſt⸗Retzow durch den 
Grafen Klinkowſtröm ergänzt worden war, 
Herrn von Helldorff aus dem Vorſitz, der aus 
ihm, dem Herrn v. Rauchhaupt und Herrn von 
Levetzow, dem Präſidenten des Reichstages be⸗ 
ſland, entfernt. Zu dieſem Zwecke legten Herr 
v. Rauchhaupt und v. Levetzow ihre Mitglied⸗ 
ſchaft zu dem geſchäftsführenden Ausſchuſſe 
nieder; was nur bedeuten konnte, daß ſie neben 
Herrn v. Helldorff nicht weiter thätig ſein 
wollten und verlangten dann Neuwahl des 
Ausſchuſſes. Um allen unangenehmen Erörte⸗ 
rungen aus dem Wege zu gehen, beantragte 
Herr v. Rauchhaupt gleichzeitig, daß über ſeinen 
Antrag ohne Diskuſſion abgeſtimmt werde. 
Nachdem alſo beſchloſſen war, blieb nun auch 
Herrn v. Helldorff nichts übrig, als ſeinen 
Austritt aus dem Ausſchuß zu erklären und 
ſo ſtand einer Neuwahl deſſelben nichts mehr 
entgegen. Bei dieſer wurde an Stelle Hell⸗ 
dorffs Frhr. v. Manteuffel ⸗Kroſſen zum Vor⸗ 
ſitzenden und die Herren v. Rauchhaupt und 
Graf Mirbach⸗Sorquitten zu Mitgliedern des⸗ 
ſelben gewählt. Da Herr v. Helldorff in dem 
Elferausſchuß als Mitglied des Reichstags ſitzt, 
die konſervative Fraktion des Reichstags aber 
bis zum Schluſſe der Seſſion ſich mit der 
Sache noch nicht befaſſen, alſo auch Herrn von 
Helldorff nicht nach dem Vorgange der Herren⸗ 
hausfraktion ausſchließen konnte, ſo bleibt Herr 
v. Helldorff, falls er nicht freiwillig zurück⸗ 
tritt, bis zum Wiederzuſammentritt des Reichs⸗ 
tages Mitglied des Elferausſchuſſes. Daß die ganze 
Neuwahl des geſchäftsführenden Ausſchuſſes das 
Ergebniß eines Komplotts gegen Herrn v. Hell⸗ 
dorff iſt, liegt auf der Hand. Der weitere Be⸗ 
ſchluß, zur Zeit von einer Aenderung des kon⸗ 
ſervativen Programms abzuſehen und die Frage 
bis zum Wiederzuſammentritt des Reichstags 
zu vertagen, iſt nur ein ſcheinbarer Sieg der⸗ 
jenigen, die von der Aufnahme der Judenhetze 
in das Programm nichts wiſſen wollen. Wie 
inzwiſchen bekannt geworden iſt, beſteht zwiſchen 
dem Rektor Ahlwardt und den konſervativen 
Antiſemiten des Abg. Hauſes, Frh. v. Wacker⸗ 
Barth an der Spitze ein ſehr enger Zuſammen⸗ 
hang. Ahlwardt hatte |. 3. dem Frh. von 
Wackerbarth ſein „Material“ vorgelegt; dieſer 
hatte ſeinerſeits die Ahlwardt'ſchen „Zeugen“ 
vernommen und ſich ſtark gemacht, die „Juden⸗ 
flinten“⸗Geſchichte auf die Tribüne des Abg. 
Hauſes zu bringen. Erſt wenn man das weiß, 
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verſtändlich, die konſervative Fraktion des Abg.⸗ 
Hauſes habe aus patriotiſchen Gründen davon 
Abſtand genommen, von dem „zahlreichen 
Material“, das ſich in ihren Händen befinde, 
öffentlich Gebrauch zu machen.“ Dieſe patrioti⸗ 
ſchen Gründe waren für den Rektor Ahlwardt 
nicht vorhanden und ſo veröffentlichte er die 
Brochüre. Der Mißerfolg dieſer Veröffent⸗ 
lichung hat aber ohne Zweifel die Abſicht des 
Frh. v. Wackerbarth u. Gen., das konſervative 
Programm durch das Bekenntniß zur Juden⸗ 
hetze zu ergänzen, vereitelt und ſo wurde be⸗ 
ſchloſſen, die Sache zu vertagen. Einen Sieg 
des Herrn v. Helldorff wird man in dieſem, 
von dem Elferausſchuß beſtätigten Beſchluſſe 
nicht ſehen können. Zu einem offenen Bündniß 
mit den Ahlwardt u. Gen. iſt die konſervative 
Partei zur Zeit noch nicht reif; aber da die 
demagogiſchen Elemente, die in der „Kreuzztg.“ 
das große Wort führen, in der Partei ver⸗ 
bleiben, ſo iſt die „reinliche Scheidung“, die 
Herr v. Helldorff wollte, ausgeſchloſſen. 


— EEEIIEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEENEEESEEENESERIEEEEEEEEEEEIEISESEEEEEEENSEREBEREBEREEN. 
Vom Landtage. 


Das Herrenhaus nahm am Montag die Se 
kundärbahnvorlage und die Berggeſetznovelle an. Die 
Abſtimmung über eine zur letzteren von der Kommiſſion 
beantragte Reſolutisn, betr. die Knappſchaftskaſſen, 
wurde auf Dienſtag vertagt. 


Das Abgeordnetenhaus erledigte am Montag 
das Militäranwärtergeſetz in zweiter Leſung. Die 
Sommillien wollte nur diejenigen Landgemeinden, 
welche über 3000 


Scelen haben, zur Anſtellung von 


Militäranwärtern verpflichten. 

Abg. Eberty (freiſ.) beantragte die Wiederher 
ftellung der Vorlage, nach welcher alle Landgemeinden 
dazu verpflichtet fein ſollen. 

Miniſter Herrfurth erklärte, die Regierung könne 
vor dem Herrenhauſe den Beſchluß der Kommiſſion 
nicht vertreten, da dadurch 99 Prozent aller Land⸗ 
gemeinden vom Geſetze ausgeſchloſſen ſein würden. 
In demſelben Sinne ſprach ſich auch der Kriegsminiſter 
aus. Abg. Eberty empfahl ſeinen Antrag, der nur 
PN Konſervativen und dem Zentrum bekämpft 
wurde. 

Abg. Graf Limb urg ⸗Stirum erklärte, die Konſer⸗ 
vativen ſtimmten heute für die Kommiſſionsbeſchlüſſe, 
behielten ſich aber ihre definitive Stellungnahme vor. 
Die Abſtimmung ergab die Annahme der Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſe gegen die Stimmen der Freiſinnigen, Na⸗ 
tionalliberalen und Freikonſervativen. 

Die Paragraphen 2 und 3 wurden unverändert 
angenommen unter der Ablehnung von Anträgen des 
Zentrums, welche den Zivilanwärtern mehr Stellen 
offen halten wollten. Der Reſt des Geſetzes beran- 
laßte keinerlei bemerkenswerthe Debatten. Die Reſolu⸗ 
tion betreffend die Anrechnung der Militärdienſtzeit 
bei der Penſionirung und die Tragung des Penſions⸗ 
mehrbedarfs durch das Reich wurde abgelehnt, nach⸗ 
dem ſich die 

Abgg. v. Eynern (natl.), Sperlich (Zentr.) und 
Alexander Meyer (freiſ.) dagegen erklärt hatten. 
— Nächſte Sitzung Dienſtag. Am 13. Juni wird der 
Landtag geſchloſſen. 


— — — Garen 


Hentſches Reich. 
Berlin, 31. Mai. 


— Der Kaiſer arbeitete am Montag 
Vormittag zunächſt längere Zeit mit dem Chef 
des Zivil⸗Kabinets und nahm darauf die Ma: 
rine⸗Vorträge, ſowie ſpäter auch noch einen 
kurzen Vortrag des ſtellvertretenden Chefs des 
Militärkabinets Oberſt v. Lippe entgegen. Am 
Nachmittag um 3 Uhr fand auf der ſogenannten 
„Mopke“ vor dem Neuen Palais eine General- 
probe zu dem großen Zapfenſtreich ſtatt, welcher 
Dienſtag Abend daſelbſt zur Ausführung ge⸗ 
langen ſoll. Am Abend um 7 Uhr 10 Min. 
erfolgte auf der Wildparkſtation die Ankunft 
der Königin Wilhelmine und der 
Königin ⸗Regentin der Niederlande 
und der feierliche Empfang derſelben ebendaſelbſt. 
Später fand im Neuen Palais ein kleineres 
Familien⸗Souper ftatt. 

u Forckenbecks Leichenfeier. 
In Abg.Kreiſen hat es peinlich berührt, daß 
bei der Leichenfeier für den verſtorbenen Ober⸗ 
bürgermeiſter v. Forckenbeck im Rathhauſe die 
Zentrumspartei allein durch Ab⸗ 
weſenheit glänzte. Der Charakter dieſer 

eier war ein rein bürgerlicher; ihr Zweck war 
ausſchließlich, dem hingeſchiedenen Oberbürger⸗ 
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ilung. 


Zeitungen. 


zu widmen. Wenn die Mitglieder der Zentrums⸗ 
partei angeſichts der Weigerung des Propſtes 
Jahnel, die Beerdigung des Herrn v. Forckenbeck 
auf einem katholiſchen Kirchhofe zu geſtatten, 
ſich von der Begräbnißfeierlichkeit ſelbſt zurück⸗ 
halten zu müſſen glaubten, fo iſt das ihre Sache. 
Aber daß kein einziges Mitglied der Partei die 
Verpflichtung gefühlt hat, dem parlamentariſchen 
Kollegen einen Beweis bürgerlicher Achtung zu 
geben, den ſeldſt die entſchiedenſten politiſchen 
Gegner ihm nicht verſagt haben, iſt ein be⸗ 
dauerlicher Beweis religiöſer Unduldſamkeit. 
Man iſt überzeugt, daß Windthorſt, wenn er 
noch lebte, es als ſeine Pflicht angeſehen hätte, 
der Feier auf dem Rathhauſe beizuwohnen und 


damit ein Zeugniß dafür abzulegen, daß es 


für politiſche, im öffentlichen Dienſte ſtehende 
Männer auch andere Berührungspunkte giebt, 
als religiöſe und konfeſſionelle. Der Vorgang 
iſt charakteriſtiſch für den Niedergang der 
Zentrumspartei. 

— Die Gedächtnißfeier für Herrn 
v. Forckenbeck wird die freiſinnige Partei 
in Berlin mit Rückſicht auf die demnächſt be⸗ 
ginnenden parlamentariſchen Ferien voraus⸗ 
ſichtlich im nächſten Herbſt, vielleicht am Ge⸗ 
burtstage deſſelben (21. Oktober) veranſtalten. 
— In dem Wahlkreiſe Sagan⸗Sprottau, 
den Herr v. Forckenbeck zuletzt im Reichs⸗ 
tage vertreten hat, wird, wie wir hören, in 
naher Zeit eine Gedenkfeier für den Ver⸗ 
ſtorbenen ſtattfinden, bei der der Abg. Rickert 


die Gedächtnißrede halten wird. 


— Die Verſagung des kirchlichen 
Begräbniſſes für den verſtorbenen Ober⸗ 
bürgermeiſter von Forckenbeck durch den 
Fürſtbiſchof von Breslau erregt naturgemäß 
Aufſehen. Die „Poſt“ ſchreibt dazu: Wäre 
die Annahme richtig, daß dieſe Entſchließung 
auf Herrn von Forckenbecks Mitgliedſchaft an 
dem kirchlichen Gerichtshofe zurückzuführen ſei, 
ſo läge allerdings ein Akt von politiſcher Be⸗ 
deutung vor, der zu ernſten Erwägungen Anlaß 
geben müßte. Anſcheinend trifft dieſe Annahme 
aber nicht zu. Wohl iſt in der Germania in 
einigermaßen denunziatoriſcher Art auf die 
Thätigkeit Herrn von Forckenbecks an dem be⸗ 
zeichneten Gerichtshofe, welche übrigens die 
Zentrumsleitung niemals verhindert hat, Herrn 
von Forckenbeck die Zentrumsſtimmen bei der 
Wahl zum Reichstag zuzuführen, hingewieſen 
worden, und es mag daher die Annahme her⸗ 
rühren, als ob hierin der Grund der Ablehnung 
liege oder dieſe ſogar in dieſem Sinne begründet 
worden ſei. In Wirklichkeit wird als Grund 
der Verſagung des kirchlichen Begräbniſſes aber 
angegeben, daß Herr von Forckenbeck ſich ſchon 
ſeit Jahren von der katholiſchen Kirche plan⸗ 


mäßig ferngehalten hat und dies insbeſondere 


auch bezüglich der Sakramente der Fall ge⸗ 
weſen und daß auch auf dem Todtenbette 


hierin keine Aenderung eingetreten ſei. Herr 


von Forckenbeck habe daher ſich ſelbſt offenbar 
nicht mehr zur katholiſchen Kirche zugehörig ge⸗ 
rechnet, und es habe ihm daher nach den 
Satzungen der Kirche auch kein kirchliches Be⸗ 
gräbniß gewährt werden können. Wie immer 
man auch über die letztere Auffaſſung urtheilen 
mag, ſo liegt doch der Unterſchied klar auf der 
Hand. Die Verſagung des kirchlichen Begräb⸗ 
niſſes unter dieſer Begründung bewegt ſich aus: 
ſchließlich auf kirchlichem Gebiet und berührt 
den Staat und die Politik nicht, entzieht ſich 
daher auch der Beurtheilung unter anderen, als 
kirchlichen Geſichtspunkten. Umgekehrt würde 
die Heranziehung der Zugehörigkeit Herrn von 
Forckenbecks zum Kirchengerichtshofe zur Be⸗ 
gründung der Verſagung weſentlich das Gebiet 
der ſtaatskirchlichen Beziehungen berühren und 
zu einer Kritik auffordern, deren Ergebniß die 
Ausſicht auf die Aufrechterhaltung des modus 
vivendi zwiſchen Staat und Kirche wenigſtens 
nicht verſtärken konnte. Auch nach dieſer Rich⸗ 
tung wird die Notiz der Germania, welche den 


Anlaß zu der letztgedachten Verſion gegeben 


hat, daher ernſter Kritik unterliegen. 
— Fürſtbiſchof Kopp, ſo verſichert 
Propſt Jahnel von St. Hedwig iſt, an der 
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Verweigerung des katholiſchen Be⸗ 
gräbniſſes Forckenbeck's ganz unſchuldig. 
Nach dem Propſt Jahnel bereits die Verweigerung 
ausgeſprochen, hat er ſich durch die Familie 
Forckenbeck's veranlaßt geſehen, das Urtheil des 
Biſchofs Kopp in Anſpruch zu nehmen. Dieſer 
aber hat erklärt, er müſſe die Entſcheidung dem 
Propſt Jahnel überlaſſen, da er die in Betracht 
kommenden Verhältniſſe nicht überſehen könne. 
Mit andern Worten: Propſt Jahnel übernimmt 
alle Verantwortlichkeit. 

— Ein Interwier Bismarcks. Der 
„New⸗York Herald“ veröffentlicht ein Interwiev, 
welches ſein Hamburger Spezialkorreſpondent 
mit dem Fürſten Bismarck in Friedrichsruhe 
gehabt hat. Letzterer erklärte, der Schreiber 
der Brochüre „Berlin⸗Wien⸗Rom“ ſei ein ab⸗ 
hängiger Streber, welcher vor der Drucklegung 
jeder Brochüre den Inhalt derſelben dem Reichs⸗ 
kanzler Caprivi unterbreitete; der Reichskanzler 
ſoll der Schrift feine höchſte Anerkennung ge⸗ 
zollt haben, ſo daß alſo dieſelbe in Bezug auf 
die ruſſiſche Frage als halboffiziell gelten könne. 
Die Brochüre, ſo ſoll Fürſt Bismarck erklärt 
haben, übergehe mit perfidem Schweigen einen 
Theil der Politik Deutſchlands, nämlich den⸗ 
jenigen, nach welchem Oeſterreich nur verpflichtet 
ſei, Deutſchland in einem Kriege gegen Ruß⸗ 
land, nicht aber gegen Frankreich beizuſtehen, 


während Deutſchland trogdem Oeſterreich m 
n 0 


und 


erteibigen müſſe. Die 


Brochüre ſollte den Zweck haben, Deutſchland 


gegen Rußland aufzuhetzen, es ſtelle dieſelbe 
Deutſchland gleichſam in antiruſſiſche Dienſte 
gleich wie Polen. Der Haß Deutſchlands gegen 
Rußland diene auch den Intereſſen Englands. 
Deutſchland werde für das ihm befreundete 
England eintreten, aber nicht im Oſten. Deutſch⸗ 
land könne nur marſchiren, wenn es die Ver⸗ 
theidigung und die Intereſſen der deutjchen Be: 
völkerung gelte. Deutſchland ſei bereit, gegen 
Frankreich und Rußland zu kämpfen, aber nicht 
für den Orient, den Balkan oder Indien, das 
ſei Oeſterreichs, Italiens und Englands Sache. 
Im Falle eines Krieges zwiſchen England und 
Rußland könne Deutſchland nur Frankreich im 
Zaum halten, gegen welches Deutſchland ſtets 
kampfbereit ſei, weil es die einzige Macht iſt, 
welche Deutſchlands Unabhängigkeit bedroht. 
— Zur Aufhebung des Identitäts⸗ 
nachweiſes. Wie auswärtigen Blättern 
von Berlin gemeldet wird, haben die dort an⸗ 
weſenden agrariſchen Vertreter des preußiſchen 
Oſtens im Landtage und im Reichstage ein 
Geſuch an die preußiſche Regierung gerichtet, 
worin ſie unter Hinweis auf die bald in Kraft 
tretende (d. h. ſeit dem 1. Febr. d. J. in 
Kraft getretenen) Differentialzölle für Getreide, 
Holz, Vieh u. ſ. w. gegen Rußland die Auf⸗ 
hebung des Identitätsnachweiſes 
bei der Ausfuhr von Getreide anregen. Die 
preußiſche Regierung ſcheine nunmehr bereit, 
einen entſprechenden Antrag im Bundesrath zu 
ſtellen, ſo daß der Reichstag ſich im Herbſt mit 
einer bezüglichen Vorlage zu beſchäftigen haben 
wird. Leider entſpricht dieſe Meldung inſo⸗ 
fern der Sachlage, als die Abſicht der Reichsre⸗ 
gierung feſtſteht, die Zollermäßigung für Ge⸗ 
treide u. ſ. w., welche am 1. Febr. d. J. auf 
Grund der neuen Handelsverträge in Kraft ge⸗ 
treten ſind, namentlich alſo die Herabſetzung 
der Getreidezölle auf 3½ Mark der Einfuhr 
aus Rußland ſo lange vorzuenthalten, ſo lange 
die ruſſiſche Regierung zu entſprechenden Zu⸗ 
geſtändniſſen nicht bereit iſt. Für den preußiſchen 
Oſten und namentlich für die See⸗ und Handels⸗ 
ſtädte iſt das eine Schädigung, die im ſchroffſten 
Gegenſatze ſteht zu den wiederholten Zuſagen, 
daß die Regierung ſich eine Hebung der Ver⸗ 
hältniſſe dieſer Provinzen angelegen laſſen ſein 
werde. Von dem Augenblick an, wo die ruſ⸗ 
ſiſche Getreideeinfuhr dem bisherigen Zollſatze 
von 5 M. unterliegt, während an der öſter⸗ 
reichiſchen ꝛc. Grenze nur ein Zollſatz von 
3,30 M. erhoben wird, iſt es ganz unvermeid⸗ 
lich, daß das ruſſiſche Getreide nicht über die 
preußiſche Oſtgrenze, ſondern auf dem Wege 
über Oeſterreich nach Deutſchland gelangt, mit 
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andern Worten, daß der Getreidehandel in den 
Oſtprovinzen völlig lahm gelegt wird. 
Durch die Aufhebung des Itenditätsnach⸗ 
weiſes des aus dem Auslande eingeführten und 
des ausgeführten Getreides wird dieſen verhäng⸗ 
nißvollen Folgen des Differentialzolles nicht ab⸗ 
geholfen werden; denn inſoweit in dem Verzicht 
auf den Identitätsnachweis eine Begünſtigung 
des Getreidehandels liegt, wird dieſelbe ebenſo⸗ 
gut dem mit 3½ M. verzollten, wie dem mit 
5 M. verzollten Getreide gewährt. An der Be⸗ 
nachtheiligung des Oſtens durch den Differential⸗ 
zoll kann alſo durch die Aufhebung des 
Identitäts ⸗Nachweiſes nicht das geringſte 
geändert werden. Nicht eine Begünſtigung, 
nur die Gleichſtellung der öftlihen Pro⸗ 
vinzen mit den übrigen kann lediglich durch 
die Herſtellung eines einheitlichen Getreidezoll⸗ 
ſatzes für alle Einfuhr erzielt werden. Es iſt 
unter dieſen Umſtänden auch nicht glaublich, daß 
Vertreter der See- und Handelsſtädte des Oſtens 
ſich unter den obwaltenden Umſtänden für die 
Aufhebung des Identitätsnachweiſes und nicht 
vielmehr für die Beſeitigung des Differential⸗ 
zolls ausgeſprochen haben ſollten. Man er⸗ 
innert ſich, daß die freiſinnige Partei im Reichs⸗ 
tage den Handelsverträgen nur unter der Vor⸗ 
ausſetzung zugeſtimmt hat, daß ſeitens der Re⸗ 
gierung die Einführung von Differentialzöllen 
auf Getreide nicht in Ausſicht genommen werde. 
Während der Reichstagsverhandlungen ſchien dar⸗ 
über auch völliges Einvernehmen zu beſtehen. 
Der preußiſche Oſten, der nach dem Eingeſtänd⸗ 
niß der Agrarier der Prügeljunge der Bismarck⸗ 
ſchen Schutzzollpolitik geweſen iſt, würde vollends 


jedes Vertrauen in die Regierung verlieren, 


wenn er jetzt auch zum Prügelknaben für die 
neue Handelsvertragspoliik gemacht werden 
ſollte. Den Wunſch, daß Rußland ſich zu zoll⸗ 
politiſchen Zugeſtändniſſen an Deutſchland ver⸗ 
ſtehe, theilen auch wir; aber Rußland für das 
mangelhafte Verſtändniß volkswirthſchaftlicher 
Verhältniſſe durch Maßregeln zu beſtrafen, die 
in der Hauptſache nicht den ruſſiſchen Produ⸗ 
zenten, ſollen den preußiſchen Oſten treffen, 
dagegen müſſen wir Einſpruch erheben. 

— In Sachen der Berliner Welt⸗ 
ausſtellung bemerkt die „Nation“ treffend, 
es ſei ſelbſtverſtändlich, daß große leitende 
Organe der preußiſchen Junkerpartei, wie „Krz.⸗ 
Ztg.“ und „Schleſ. Ztg.“ ſich, wie geſchehen, 
der Weltausſtellung feindlich gegenüberſtellen. 
„Für den ſpieß bürgerlichen Provinzialadel“, fo 
führt die „Nation“ aus, „der eine ſinkende ſo⸗ 
ziale Stellung durch Geſchenke aus dem allge⸗ 
meinen Säckel, durch Getreidezölle und Brannt⸗ 
weinſpenden mühſam aufrecht erhält, ſchaut bei 


einem Unternehmen nichts heraus, das aus der 
Kraft des deutſchen Bürgerthums hervorwächſt, 


und das durch die Bethätigung dieſer Kraft 
das Selbſtgefühl dieſer Schichten heben wird. 
Eine ſolche Entwickelung, die den Junkern nicht 
paßt, können wir gebrauchen, denn die vom 
modernen Geiſte durchdrungenen Bevölkerungs⸗ 
maſſen ſind ſich bei uns noch immer nicht voll 
bewußt, welche Stellung ſie in heutiger Zeit 
durch ihren Fleiß, ihre Intelligenz und ihren 
Gemeinfinn beanſpruchen dürfen.“ 

Ahlwards „Judenflinten.“ 
Im „Staatsanzeiger“ veröffentlicht der Kriegs» 
miniſter eine Erklärung, wonach die von 
Loewe u. Ko. gelieferten 425 000 Gewehre 
allen Anforderungen hinſichtlich der Kriegs⸗ 
brauchbarkeit entſprechen. Die in der Ahl⸗ 
wardt'ſchen Broſchüre angeführten, bei Truppen 
vorgekommenen Sprengungen von Gewehren 
betreffen nicht Loewe ſche Gewehre. Die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ beſtätigt, daß die Ahl⸗ 
wardt'ſchen Behauptungen entweder ganz un⸗ 
richtig oder mißverſtändlich ſind. N 

— Der Redakteur Fusangel in 
Bochum iſt am Montag zur Strafverbüßung 
nach Eſſen abgeführt worden; das Urtheil iſt 
ihm noch nicht behändigt worden. — Redakteur 
Lunemann mußte in der letzten Verhandlung 
freigeſprochen werden, da er Fusangel als Ver⸗ 
faſſer des inkriminirten Artikels bezeichnet, und 
wird Geheimrath Baare wahrſcheinlich nunmehr 
gegen dieſen klagbar werden. 

— In dem Prozeß Polke bean⸗ 
tragten die Rechtsanwälte Friedmann, Saub 
und Munckel die Freiſprechung; am Freitag 
wird das Urtheil verkündigt werden. 

Zur Teufelsaustreibung in 
Wendingen ſchreibt die „Prot.⸗Ver.⸗Korr.“: 
Die ultramontanen Blätter ſtreiten darüber, 
ob der Pater Aurelian zu Wemdingen thatſäch⸗ 
lich den Teufel ausgetrieben oder aber in 
falſchem Uebereifer nichts als eine Dummheit 
begangen habe, die den Spott der Gegner her⸗ 
ausfordere. Es will uns ſcheinen, als ob die 
katholiſche Preſſe kein Recht hätte, den frommen 
Pater und Teufelsbeſchwörer von ihren Rock⸗ 
ſchößen zu ſchütteln. Das Wunder zu Wem⸗ 
dingen ſteht nämlich im engſten Zuſammenhang 
mit der Rockausſtellung zu Trier. Hier hat 
die katholiſche Kirche ohne Widerſpruch aus 
ihren Reihen den Wunderglauben gehegt und 
geflegt. Die Erwartung, daß der Rock Wunder 
verrichten werde, war für das Gros der Pilger 
der hauptſächlichſte Beweggrund zur Rockfahrt. 
Die katholiſche Preſſe hatte ſchon eine beſondere 


Rubrik für die neuen Wunder der Trierer 
Ausſtellung eingerichtet, und als keine Wunder 
kamen, mußte ſich ſchon der Umſtand, daß bei 
dem Maſſentransport von Reiſenden verhältniß⸗ 
mäßig wenig Unglücksfälle ſich ereigneten, als 
offenkundiges Wunder verwerthen laſſen. Wenn 
man ſo zu kirchlichen Zwecken die Phantaſie 
der abergläubiſchen Maſſen reizt, was Wunder, 
wenn auch einmal ein Prieſter, der nicht ge⸗ 
gerade zu den Aufgeklärten gehört, nachträglich 
die Sache ernſt nimmt, und anfängt zur 
größeren Ehre der Kirche Wunder zu thun. 
Die katholiſchen Blättter, wie die „Köln. Volks⸗ 
ztg.“, die „Tremonia“ u. a., welchen der 
Pater Aurelian eine arge Verlegenheit iſt, 
ſollten des alten Spruches eingedenk ſein: 
Wenn man den Teufel an die Wand malt, 
kommt er — auch zu ungelegener Stunde. 

— Deutſch⸗oſtafrikaniſche Zu⸗ 
ſtände. Aus Berliner kolonialpolitiſchen 
Kreiſen geht der „Danz. Ztg.“ folgende Mit⸗ 
theilung zu, für welche jedoch das Blatt die 
Verantwortung dem Verfaſſer überläßt: Die 
mit der letzten Poſt aus Oſtafrika eingetroffenen 
Nachrichten lauten recht ungünſtig für uns. 
Die bereits früher laut gewordenen Klagen 
über die erdrückende Zunahme der Bureaukratie 
dort mehren ſich. Aus Dar⸗es⸗Salaam hören 
wir, daß allein 16— 18 Schreiber im Regierungs⸗ 
bureau angeſtellt ſind und daß ein förmliches 
Haſchen nach neuen Verordnungen und ellen⸗ 
langen Reglements bemerkbar iſt. Natürlich iſt 
in Dar⸗es⸗Salaam alles „kaiſerlich“ bis herab 
zum Nachtwächter. Wer nicht „kaiſerlich“ iſt, 
hat keinen Anſpruch auf Beachtung. Wir 
haben jetzt ſchon das ganze franzöſiſche bureau⸗ 
kratiſche Kolonialſyſtem, vor dem wir uns an⸗ 
fänglich ſo ſträubten, weil es erfahrungsgemäß 
die wirthſchaftliche Entwickelung der Kolonie 
in ſtarre Feſſeln ſchlägt. Dabei verlangt man 
von Berlin mit jeder Poſt neue Beamten. Die 
alten „Afrikaner“ ſind faſt alle durch Neulinge 
erſetzt. Der Arzt Dr. Schweſinger wurde 
bald nach ſeiner Ankunft in Afrika als Chef 
der Station nach Tabora geſendet mit einer 
Expedition, deren Trägerlöhne und Proviant 
allein 80 000 Rupies koſteten. Straßenbau, 
Eiſenbahnbau, alle wirthſchaftlichen Fragen 
ruhen vollkommen. Für die Erziehung des 
Negers zur Arbeit geſchieht ebenfalls gar 
nichts; weder iſt ein einheitlicher Lohnſatz 
eingeführt (was freilich wohl ein etwas zu 
weitgehendes Verlangen iſt. D. Red.), noch 
wird der ganz enormen Lohnſteigerung irgend 
welcher Einhalt geboten. Alle Koſten der Ar⸗ 
beiten, ſofern ſie von Schwarzen geleiſtet wer⸗ 
den, haben ſich vervierfacht, ohne daß dadurch 
das eingeborene Element innerlich mehr an uns 
gefeſſelt wäre. Mit Spannung und Befriedi⸗ 
gung ſieht man daher dort der Ankunft des 
Chefs der Kolonialabtheilung des Auswärtigen 
Amtes entgegen, dem es wohl nicht entgehen 


lichen Vorarbeiten und Dokumente mit ſich. — 
Unterliegt Giolitti bei der Abſtimmung über die 
propiſoriſchen Zwölftel, jo wird der König ein 
Geſchäftsminiſterium berufen. 

Spanien. 

Zwei Delegirte der Regierung ſind nach 
Paris abgereiſt um gegenſeitige Zugeſtändniſſe 
bezüglich des Handelsvertrages feſtzuſtellen. 
Diplomatiſche Kreiſe verſichern, Spanien werde 
das mit Frankreich vereinbarte Abkommen auf 
die Einfuhr auch aller übrigen Länder an⸗ 
wenden, welche bereit ſind die Handelsvertrags⸗ 
Verhandlungen fortzuſetzen oder zu erneuern, 
zumal die Regierung der Anſicht iſt, daß ſie 
keinen neuen Handels vertrag noch vor dem 1. 
Juli ſoweit zum Abſchluß bringen könne, daß 
die Cortes noch vor den Ferien über dieſelben 
beſchließen kann. 

Die Oppoſition greift die Regierung heftig 
an wegen ihres Handelsvertrags mit Frankreich, 
welches Correo für ungeſetzlich erklärt. Das 
Abkommen ſei gleichbedeutend mit der Abdan⸗ 
kung der Regierung. In der heute im Senat 
dieſerhalb ſtattfindenden Interpellation hofft 
die Regierung ein Vertrauensvotum mit große 
Majorität erhalten zu können. 3 
FTDrankreich. 

Wie „Liberté“ aus Paris meldet, fol 
der Anarchiſt Mathieu in Genf eingetroffen ſein. 
Die Maifeier, welche in Paris am 
Sonntag nochmals ſtattgefunden, iſt bedeutender 
als die früheren verlaufen. Es wurden mehrere 
Reden ſehr revolutionären Inhalts gehalten. 

Die „Liberté“ meldet, Ravachol verbleibe 
in St. Etienne, da die Regierung in Mont⸗ 
briſon einen Anarchiſtenanſchlag befürchtet. 

f elgien. 

Die Pockenepidemie in Hersthal hat zwei 

Prozent der Geſammtbevölkerung ergriffen. Bis 


thal beſitzt weder Hospital noch Lazareth. Das 
nächſte Hospital iſt Lüttich, welches bereits mit 
Lütticher Pockenkranken überfüllt iſt. 

Ei Dänemark. 

Der am Sonntag zu Ehren des Königs⸗ 
paares in Kopenhagen ſtattgefundene 
Feſtzug, wurde von ungefähr 50 000 Perſonen 
mit einigen tauſend Fahnen und hundert Or⸗ 
cheſtern unternommen. Sämmtliche Krieger⸗ 
vereine und Poſtillione defilirten vor dem 
Königspaare. Daſſelbe war von Verwandten 
und fürſtlichen Gäſten umgeben und ließ die 
drei Stunden währenden Züge an ſich vor⸗ 
beiziehen. Am Abend fand im Konzertſaale 
des Palais ein großer Feſtball ſtatt, an 
welchem die königliche Familie und deren Gäſte 
W theilnahmen. — Es verlautet, daß 


Am Montag Mittag 1 Uhr gab das 
Ruſſiſche Kaiſerpaar ein Frühſtück an Bord der 
Bie Nacht „Polarſtern“. Den neueſten 


dürfte, daß das jetzige Syſtem die Kolonie nicht] Beſtimmungen nach fährt der Kaiſer am 

empor zu bringen vermag. IH Donnerſtag über Korſoer nach Kiel, woſelbſt 
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2 7 Der neuernannte orthodoxe Erzbiſchof, in 

Oeſterreich⸗Ungarn. Warſchau Flavian kündigte energiſche Maß⸗ 


In der 1. Sitzung des Valuta⸗Ausſchuſſes 
am Montag proteſtirte der Jungczeche, Abg. 
Lim, gegen die geplante Textirung der neuen 
Münzen, und bezeichnet dieſes Vorgehen als 
eine Verletzung der legalen Rechte des böhmi⸗ 
ſchen Staatsrechtes. Er ſieht ferner in dem Vor⸗ 
gang einen weiteren Schritt, welcher die gänzliche 
Loslöſung Ungarns von der Monarchie vor⸗ 
bereite. | 

Wie die Wiener „N. Fr. Pr.“ aus Brody 
meldet, überſchritt ein Theil der öſterreichiſchen 
Garniſon bei einem Uebungsmarſch unabſichtlich 
die ruſſiſche Grenze, worauf eine herbeigekommene 
Koſakenpatrouille aus Radziwilow die dortige 
ruſſiſche Garniſon allarmirte, welche denn auch 
ſofort zur Stelle war. Mittlerweile hatten ſich 
die öſterreichiſchen Jäger, ihren Irrthum er⸗ 
kennend, zurückgezogen. Der Vorfall wurde 
ruſſiſcherſeits nach Kiew gemeldet. 5 

Die Wiener „Montagsrevue“ kündigt in 
einem längeren Artikel an, daß ſich die Regie⸗ 
rung in kürzeſter Zeit genöthigt ſehen wird, be⸗ 
hufs Wiederinſtandſetzung ſtark abgenutzter 
Eiſenbahn⸗Fahrſtrecken, der ehemaligen Rudolfs⸗, 
Giſela-, Franz Joſeph⸗, Eliſabeth⸗ und Salz: 
kammergut⸗Bahn größere Kredite in Anſpruch 
zu nehmen, deren Verzinſung kaum durch die 
geplanten Tariferhöhung gedeckt würden. Es 
ſeien auch mindeſtens 10000 neue Waggons 
nothwendig. Wie dasſelbe Blatt weiter meldet 
treten die Tariferhöhungen, trotz des Votums 
des Eiſenbahnrathes, in kürzeſter Zeit in Kraft. 


| Italien. 

Giolitti hofft, durch Intervention des Königs 
und mit Unterſtützung Rudini's und Luzzatis 
die proviſoriſch geforderten Zwölftel erlangen 
zu können; falls dieſes mit Hilfe der Rechten 
gelingt, wird die Kammer ſofort aufgelöſt und 
Giolitti's Regierungs⸗Wahlprogrrmm veröffent⸗ 
licht. Die Oppoſition will die Regierung zur 
ſofortigen Auflöſung zwingen, damit die Neu⸗ 
wahlen unvorbereitet binnen Monatsfriſt mit 
den Nicotera ergebenen Präfekten vorgenommen 
werden müſſen. Nicotera nahm beim Verlaſſen 
des Miniſteriums alle auf die Wahlen bezüg⸗ 


regeln gegen die Landbevölkerung ſeiner Diö⸗ 
zöſe an. Bei einer von ihm unternommenen 
Viſitationsreiſe, flüchteten die zwangsweiſe zur 
orthodoxen Kirche bekehrten Bauern in die 
Wälder, ſodaß die Meſſen in leeren Kirchen 
geleſen werden mußten. 

Eine Petersburger Meldung der „Polit. 
Korreſp.“ beſtätigt, daß der deutſche Botſchafter 
Schweinitz demnächſt von feinen Poſten zurück; 
zutreten und der diplomatiſchen Laufbahn über⸗ 
haupt zu entſagen beabſichtige. 5 

In Petersburg findet am 1. Juni die 
Eröffnung der großen nationalen Ausſtellung 
für Feuerlöſchweſen ſtatt. 3 
In Moskau iſt in Anmwefenheit des 
Generalgouverneurs das Denkmal für Kaiſer 
Alexander I. unter großer Feierlichkeit enthüllt 
worden. Daſſelbe wurde ſeiner Zeit von 
Seiten der deutſchen Wohlthätigkeits⸗Geſell⸗ 
ſchaft „Friedrich⸗Wilhelm⸗Viktoria“ geſtiftet. 

ulgarien. 

Wie aus Sofia gemeldet wird, wird die 
Meldung der „Nowoje Wremja“, daß der ehe⸗ 
malige ruſſiſche Konſul Gerow von dem bul⸗ 
gariſchen Miniſter des Aeußeren Grekow be⸗ 
auftragt worden ſei, mit dem Exarchen gewiſſe 
Bedingungen zur Wiederherſtellung offizieller 
Beziehungen zwiſchen Rußland und Bulgarien, 
ſowie die Ernennung ruſſiſcher Konſuln in Bul⸗ 
garien zu vereinbaren, offiziell als erfunden 
bezeichnet. 

Amerika. 

Durch den letzten Cyclon ſind auch die 
Städte Harper und Argona im Staate Canſas 
theilweiſe zerſtört. In erſterer wurden 7, 
in letzterer 5 Perſonen durch einſtürzende Häuſer 
getödtet. ' 

Em ee Teer —— ... ——— 
Proninzielles. 

x Gollub, 30. Mai. (Beim Baden ertrunken.) 
Während geſtern die Beerdigung des ertrunkenen 
Knaben Piſchel (nicht Dogge, wie irrthümlich gemeldet) 
erfolgte, hat die Drewenz ſchon wieder ein Opfer ge 


fordert; der 16jährige Sohn der Wittwe O., deren 
einzige Stütze, war beim Baden ertrunken, man fan 


” 


jetzt ſind 10 Todesfälle zu verzeichnen. Hers⸗ 
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mit den ausgeſuchteſten Delikateſſen bewirthet. 


ſeine Kleider am Ufer und ſpäter auch die Leiche; die 
unglückliche Mutter hat noch mehrere unerzogene 
Kinder und verlor im Winter eine 14jährige Tochter 
durch den Tod. BR: 

Schwetz, 29. Mai. (Ertrunken.) Kaum ift Die 
Badezeit gekommen, und ſchon hat der todte Arm der 
Weichſel, wie faſt alljährlich, ein Menſchenopfer ge» 
fordert. In Folge der großen Hitze der letzten Tage 
war ein 15jähriger Kaufmannslehrling, Sohn der 
Wittwe St., geſtern Nachmittag baden gegangen. Des 
Schwimmens unkundig, gerieth er in eine tiefe Stelle 
und ertrank. Erſt nach zweiſtündigem Suchen wurde 
die Leiche gefunden. 

Graudenz, 30. Mai. (Ertrunken.) Am Sonntag 
Morgen ereignete ſich dem „Gr. G. A.“ zufolge in 
Michelau ein bedauerlicher Unglücksfall. Der Knecht 
des Beſitzers Wichert aus Dragaß wollte das Pferd 
des Letzteren in dem Teich neben Kurth's Etabliſſement 
baden. Kaum war er mit dem Pferde in den Teich 
hineingeritten, als daſſelbe jedenfalls in eine tiefe, 
moraſtige Stelle gerieth und verſank, den Knecht mit 
ſich fortreißend. Beide fanden ihren Tod in dem 
ſonſt fo wenig gefahrdrohenden Gewäſſer. l 

Dirſchan, 29. Mai. (Selbstmord.) Den Tod in 3 
den Fluthen der Weichſel juchte und fand geftern der 
Invalide Hermann Böhmke von hier, welcher in 
früheren Jahren im Poſt-, ſpäter im Eiſenbahndienſt 
hierſelbſt beſchäftigt war und bei Ausübung des 
letzteren vor längerer Zeit zu Schaden kam, ſo daß 
er ſeitdem arbeitsunfähig geworden und dieſerhalb 
eine ſtändige Invaliden Rente von der Eiſenbahn. Be⸗ 
hörde ee 5 führte e ſelbſtmörderiſche N 

chat um 8! r Vorm aus, indem er topf: 
ie von 3 Treidelſtege ie a bl: 
brücke in den Strom ſtürzte. f 

Elbing, 30. Mai. (Ein bedauerlicher Unglücks⸗ 
fall) ereignete ſich bei dem Neubau der Bahnſtrecke 
Elbing⸗Miswalde. Der Arbeiter Friedrich Weißſchauer 


aus Horn, welcher mit Ausheben von Erde beſchäftigt 
war, wurde auf der Strecke Gemarkung Opitten von 
einer nachrutſchenden MengeErde beſchüttet und getödtet. 


Königsberg, 30. Mai. (Glückliche Operation.) 
Eine äußerſt ſchwierige chirurgiſche Operation iſt der 
„K. H. Z.“ zufolge jüngſt in der Klinik des Herrn Dr. 
Stetter glücklich ausgeführt worden. Der Patient, ein 
junger Landmann, hatte ſich dort eingefunden mit der 
Klage über unerträgliches Ohrenſauſen und daneben 
Anfälle von Zorn und abwechſelnd Trübſinn und er 
glaubte dies auf einen Schlag zurückführen zu müſſen, 
den er vor 5 Jahren mit einer Wagenrunge erhalten 
hatte. In der Klinik wurde eine Verletzung des 
Schädeldaches konſtatirt und Knochenwucherung ver⸗ 
muthet, die auf das Gehirn drücke und daher die ge⸗ 
dachten krankhaften Erſcheinungen rechtfertige. Mit 
Zustimmung des Patienten meißelte Herr Dr. Stetter 
ein etwa 4 Ztm. langes und 1½ Ztm. breites Knochen ⸗ 
ſtück aus dem Schädel heraus. Die Wunde heilte 
regulär und der Patient wurde entlaſſen. Vor wenigen 
Tagen erhielt Herr Dr. Stetter ein Dankſchreiben von 
dem Vater des jungen Mannes, worin derſelbe anzeigt, 
daß ſein Sohn vollkommen von dem Leiden befreit ſei. 

Goldap, 30. Mai. (Als Fehlbetrag in der Kreis⸗ 
ſparkaſſe) infolge der Unterſchlagungen des flüchtigen 
Rendanten Mauruſchat find ſchon über 50 000 M er- 
mittelt, trotzdem erſt die Hälfte der in Umlauf befind⸗ 
lichen Sparkaſſenbücher mit dem Hauptbuch verglichen 
iſt. Der Reſervefonds dürfte wohl ganz zur Deckung 
der Veruntreuungen draufgehen. ? 

Stallupönen, 30. Mai. (Grenzidylle.) Einer 
Einladung mehrerer hochgeſtellter ruſſiſcher Perſönlich⸗ 
keiten aus Kibarty und Umgegend folgend, begab ſich i 
ner-Geſaug Verein am Sonntag nac 
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auf dem Bahnhofe in Kibarty, wa die Sänger von 
dem Oberzolldirektor, Exzellenz von Demitrijeff, dem 
Poſtdirektor Herrn Rewutzky u. a. begrüßt wurden. 
Der große Reviſionsſaal war ausgeräumt; die Sänger 
nahmen Aufſtellung, und nun brauſten echt deutſche 
Lieder durch den ruſſiſchen Saal. Unſere Grenznach⸗ 
barn waren ganz entzückt; manches Stück wurde da 
capo verlangt, und dem Dirigenten zum Zeichen der 
Anerkennung von der Gemahlin des Herrn von Demi⸗ 
trijeff ein prachtvoller Roſenſtrauß überreicht. In 
den Pauſen wurden die Sänger von ihren 5 
v 

Sänger brachten in der letzten Pauſe ein Hoch auf 
den Zaren in ruſſiſcher Sprache aus und ſangen im 
Anſchluß daran die ruſſiſche Nationalhymne. Die 
Ruſſen toaſteten auf den deutſchen Kaiſer und baten 
ihre Gäſte, die deutſche Nationalhymne anzuſtimmen. 
So verlief das Feſt zur größten Zufriedenheit aller 
Betheiligten. Die Ruſſen gaben ihren Gäſten bis über 
die Grenze das Geleite und riefen ihnen ein frohes 
„Auf Wiederſehen“ nach. i 

Bromberg, 30. Mai. (Eröffnung der Pferde⸗ 
bahn.) Geſtern Mittag fand, wie die „O. Pr.“ meldet, 
die Eröffnung der neuen Straßenbahnſtrecken Fried⸗ 
richsplatz Poſenerſtraße (Hotel Roſenfeld) und Danziger⸗ 
und Bahnhofsſtraßenecke (Hotel Schwarzer Adler) 
Artilleriekaſerne (Danzigerſtraße) ftatt, Der Eröffnung 
ging eine in der Weinhandlung von Hermann Krauſe 
abgehaltene Generalverſammlung der Aktionäre der 
Pferdebahngeſellſchaft voraus In derſelben erſtattete 
Herr Contag⸗Berlin zunächſt Bericht über die Geſchäfts⸗ 
lage der Geſellſchaft und über innere Angelegenheiten. 
Nach Schluß der Sitzung befuhr die Geſellſchaft und 


— 
N 


die geladenen Gäſte die neuen Strecken. Die Wagen 


der neuen Strecken, welche Mittags dem Verkehr des 
Publikums übergeben wurden, waren bis zum Abend 
mit Fahrgäſten dicht beſetzt. 5 
Inowrazlaw, 29. Mai. (Kaiſerliches Geſchenk.) 
Dem Koch Herrn Blechmann hierſelbſt war während 
des Aufenthalts des Kaiſers in Pröckelwitz die Leitung 
der Küche daſelbſt übertragen worden. Dieſer Tage 
iſt nun der „O. Pr.“ zufolge Herrn B. im Auftrage 
des Kaiſers als Anerkennung für ſeine guten Leiſtungen 
> ne Korg the 11 einem Paar prachtvoller 
anſchettenknöpfe, überſandt worden. Pt! 
Krone a. d. Br., Ir Mai. (Brände.) Auf bis 
jetzt unaufgeklärte Weiſe entſtand geſtern auf dem 
Gute des Befigers G. in Buſchtowo Feuer, das ſich 
äußerſt ſchnell ausbreitete und einige Einwohner- 
häuſer, Stallungen uſw. vollſtändig einäſcherte. Eine 
alte Frau konnte ſich aus dem brennenden Hauſe nicht 
mehr retten. Auf deren Hülferufe eilte der auf dem 
Gute beſchäftigte Maurergeſelle B hinzu und rettete 
mit Lebensgefahr die Frau aus dem Hauſe. Dabei 
hat ſich der Mann ſo viele Brandwunden zugezogen, 
daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird, auch die 
Frau hat mehrere Brandwunden erlitten, doch ſollen 
fie nicht lebensgefährlich ſein. — Ein zweiter Brand 
fand nach dem „Gef.“ bei dem Beſitzer Kautack in 
Wudzin in der Nacht von Freitag zu Sonnabend ſtatt. 
Mehrere Stallungen und Scheunen mit Getreidevor⸗ 
räthen brannten nieder. In dieſem Falle liegt, wie 
bereits feſtgeſtellt, Brandſtiftung vor. Als der That 
dringend verdächtig, iſt der Arbeiter Wierzack aus 
Karthof in Haft genommen worden. 
Poſen, 28. Mai (Mordverſuch.) Verhaftet wurde 
der „Pos. Z.“ zufolge ein in der Naumannſtraße 
wohnender Arbeiter, welcher ſtark verdächtig ift, feine 
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Familie (Frau, Stieftochter und Sohn) durch Kohlen. 
dunſt zu vergiften verſucht zu haben. Der Arbeiter lebt 
mit ſeiner Familie in Unfrieden. Geſtern früh, als 
der Sohn kurz vorher nach Hauſe gekommen war, er⸗ 
wachte die Tochter und verſpürte ſtarken Rauch in der 
Wohnung, welcher aus der Küche, wo der Vater ſchlief, 
herzukommen ſchien. Sie weckte ſofort die Mutter und 
den Bruder, welche ſchon ſtark betäubt waren. In 
der Küche glimmten die in einem Kaſten befindlichen 
Kohlen, wodurch der ſtarke Rauch entſtanden war. 
Ein herbeigerufener Arzt brachte die Betäubten bald 
wieder zur Beſinnung. 


Lokales. 
. Thorn, 31. Mai. 


— [Perſonalien.] Der Rechtsanwalt 
v. Paledzki in Graudenz iſt zur Rechts⸗ 
anwaltſchaft bei dem Amtsgericht und dem 
Landgericht zu Thorn zugelaſſen. 

— [Weſtpreußiſ cher Städtetag.) 
Der erſte weſtpreußiſche Städtetag, deſſen Zu⸗ 
ſtandekommen, durch die Zuſtimmung der über⸗ 
wiegendſten Mehrheit der weſtpreußiſchen Stadt⸗ 
Kommunen geſichert iſt, wird vorausſichtlich 
im Monat Juli in Danzig zuſammentreten. 

— [Vorzugsrechte des Vermiethers 
im Kon kur ſe.] Die Petition, welche der Deutſche 
Kreditoren Verband in Berlin im vorigen Jahre an 
den Reichskanzler richtete, iſt von dieſem der Kommiſ⸗ 
ſion zur Berathung des bürgerlichen Geſetzbuches zur 
Berückſichtigung empfohlen worden, und hat letztere 
über dieſe wichtige Abänderung berathen. Man iſt 
übereingekommen, daß die jetzige Praxis, welche ſich 
auf eine Reichsgerichtsentſcheidung ſtützt, und eine un⸗ 
klare Vorſchrift in der Konkurs-Ordnung erläutert, zu 
verwerfen ſei, und anſtatt der jetzigen Beſtimmung, 
daß der Vermiether ein Vorzugstecht für die Dauer 
des ganzen Miethsvertrages hat, die geſetzliche Vor ⸗ 
chrift treten ſoll, daß der Vermiether nur innerhalb 
der Kündigungsfriſt ein Vorzugsrecht behält, die übrige 
Forderung aus dem Miethsvertrage aber nur als ge 
wöhnliche Konkursforderung gilt. Dieſe Beſtimmung 
erſcheint aber nicht weitgehend genugt; muß einerſeits 
auch der Grundbeſitz geſchützt bleiben, ſo iſt anderer⸗ 
ſeits die a beſonders bei den hohen 

en der großen Städte, eine jo nachtheilige für 
die Konkursmaſſen, daß man dieſe Vorſchrift mit ger 
naueſter Sorgfalt erwägen muß. Der deutſche Kredi⸗ 
toren⸗Berband in Berlin wird ſich auch ferner ein- 
gehend mit dieſer Frage beſchäftigen, und die Handels · 
welt wird gut thun, bei Zeiten an die wichtige SEE 
heranzutreten. Da aber noch wenigſtens 10—12 ahre 
vergehen dürften bis das bürgerliche Geſetzbuch er⸗ 
Scheint, jo wird man bemüht ſein müſſen, die jetzt be · 
ſtehende verderbliche Vorſchrift ſchon früher zu be 
jeitigen. Der genannte Verband wird demnächſt an 
die betheiligten kaufmänniſchen Kreiſe eine Aufforderung 
ergehen laſſen und gemeinſchaftliche Schritte in dieſer 
Beziehung vorſchlagen. x 
Reichsgerichtsentſcheidung.] 
Hat ein voreingetragener Hypothekengläubiger 
von dem ihm durch § 35 des preußiſchen 
Eigenthums⸗Erwerbsgeſetzes vom 5. Mai 1862 
ſein Vorrecht einem Nach⸗ 
nach der Veräußerung 


cks und nach der er⸗ 


Friſt ne 
noch den Veräußerer deſſelben als perſönlichen 
Schuldner angreifen. 

— [Eine neue Einrichtung auf 
den Bahnhöfen] fol in Kurzem ins Leben 
treten. Auf den Bahnſteigen ſollen große, 
Abends erleuchtete Apparate aufgeſtellt werden, 
die jedesmal über den gerade zur Abfahrt be⸗ 
reitſtehenden Zug Angaben über die Richtung 
und Art deſſelben, die Wagenklaſſen und die 
Abfahrtszeit enthalten. 

— [Die Stucke der 189 2er Reichs⸗ 
u. Staatsanleihen] zu 3 pCt. werden 
vom 2. bis 30. Juni d. J. ab auch bei 
allen Reichsbankſtellen gegen Einreichung 
der Interimsſcheine und eines Vergzeichniſſes 
koſtenfrei ausgegeben. Formulare zu letzteren 
werden ebenfalls daſelbſt verabfolgt. 

= en sengütes) Die polniſche landihaft- 
liche Genoſſenſchafk (ſog. Rettungsbank) in Poſen bat 
von den Erben des Gutsbeſitzers Mudrak das Ritter: 
gut Markowiec im Kreiſe Schroda, mit einem Flächen ⸗ 
inhalt von 523 Hektar, erworben und beabſichtigt, 

ort unter Vermittelung der Generalkommiſſion 
Rentengüter zu errichten. 5 

[Das Regulativ über die er⸗ 
höhte Hundefteuer] tritt mit dem 1. Juli 
cr. in Kraft. Wir machen unſere Leſer darauf 
auf merkſam, daß diejenigen, welche vor dem er» 
wähnten Termine die Hundeſteuer entrichten, in 
der Stadt 3 M., in den Vorſtädten 4,50 M. 
ſparen. 5 

— (Kaufmänniſcher Verein.] In 
der geſtrigen Generalverſammlung wurde be⸗ 
ſchloſſen, den jährlichen Beitrag für Kaufleute auf 
3 Mk. und für junge Leute auf 4 Mark vom 
1. April er. ab herabzuſetzen. Die General⸗ 
verſammlung hat den Vorſtand ermächtigt, 
falls die Beiträge zu Vorträgen, 
20. nicht ausreichen ſollten, die fehlenden Mittel 
aus den vorhandenen Fonds zu ergänzen. 

— [Die Knaben handarbeit] erobert 
ſich in unſerem Kreiſe ein immer größeres Ge⸗ 
biet. Außer den zwei Werkſtätten zu Thorn 
ſind ſolche zu Mocker und Gurske in voller 
Thätigkeit. Die zu Mocker leitet Herr Lehrer 
Sich, die zu Gurske Herr Hauptlehrer Uthke. 
Beiden Leitern iſt es nur unter bedeutenden 
perſönlichen Opfern gelungen, die Werkſtätten 


ſein ſolle. 


Vergnügungen 


zu gründen und im Betriebe zu erhalten. Es 
ſteht zu hoffen, daß Gemeinden und Behörden 
der guten Sache ihre Hilfe zuwenden und da⸗ 
durch das Fortbeſtehen ſichern. 


— [Kreis⸗Lehrer⸗ Konferenz.! Zur 


heutigen Konferenz der Lehrer des Schulauf⸗ 
ſichtsbezirks Thorn hatten ſich in der Aula der 
Knaben⸗Mittelſchule ca. 70 Lehrer, mehrere 
Lehrerinnen, einige Rektoren und Geiſtliche, 
ſowie Herr Landrath Krahmer eingefunden. 
Der Vorſitzende, Herr Kreisſchulinſpektor 
eröffnete um 10 Uhr die Konferenz, indem er 
die Erſchienenen begrüßte und die Tagesordnung 
mittheilte. 
quartetts hielt Herr Lehrer Schulz⸗Bromberger 
Vorſtadt mit Kindern des zweiten Schuljahres 
eine Unterrichtsprobe über das Leſeſtück „Das 
wohlthätige Kind“ unter beſonderer Berück⸗ 
ſichligung der Gewöhnung der 
Wiedererzählen des Geleſenen. 
entlaſſen waren, ſprach Herr Lehrer Erdtmann 
hier über Sprachgebrechen und deren Heilung 
mit beſonderer Berückſichtigung der Gutzmanſchen 
Methode. An die Unterrichtsprobe ſchloß ſich 
eine längere, an den Vortrag eine kürzere Be⸗ 
ſprechung. Als letzten Gegenſtand der Tages 
ordnung machte der Vorſitzende verſchiedene 
amtliche Mittheilungen und verlas einige Ver⸗ 
fügungen der Schulbehörden. 
in der auch Arbeiten aus den Schülerwerkſtätten 
zu Thorn, Mocker und Gurske ausgeſtellt waren, 
wurde um 2 Uhr Nachmittags durch ein Hoch 
auf den Kaiſer geſchloſſen. 


chter, 


Nach 2 Geſängen eines Doppel⸗ 


Schüler zum 


Als die Schüler 


Die Konferenz, 


— [Die Gruppenſchau in Kulmſee,] 


verbunden mit Ausſtellung landwirthſchaftlicher 
Maſchinen und Geräthe, welche am nächſten 
Donnerſtag, den 2. Juli ftattfindet, wird Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr eröffnet. 
Schau wird die hieſige Ulanen⸗Kapelle kon⸗ 
zertiren. Dieſelbe verspricht eine rege Betheili⸗ F 
gung, 
gangen ſind. 
ſind bereits eingetroffen und treffen täglich 
weitere Sendungen ein. Unter Ausſtellern von 
landwirthſchaftlichen Maſchinen ſind die erſten 
Firmen vertreten. 
Maſchinen find im Ganzen 2600 Meter belegt. 
Von Vieh ſind 225 Stück angemeldet, und 
zwar 40 Pferde, 80 Stück Rindvieh 40 Schweine, 
30 Schafe ꝛc., darunter Thiere von den be⸗ 
deutendſten Züchtern. Außer Geldpreiſen kommen 
zahlreiche ſilberne und broncene 
wie Diplome zur Vertheilung. 
lungsplatz auf dem Zuckerfabrikhofe iſt auf das 
Prächtigſte mit Fahnen und Laubgewinden ge⸗ 
ſchmückt. 
des Herrn Oberpräſidenten. 


Während der 


da die Anmeldungen ſehr zahlreich einge⸗ 
17 Waggons mit Maſchinentheilen 


Als Ausſtellungsraum für 


Medaillen, ſo⸗ 
Der Ausſtel⸗ 
Man hofft auch auf die Anweſenheit 


— [Bor den Feſte.] Schon jetzt 


werden von vielen Perſonen die Pläne ent⸗ 
worfen, die Reifefarten ſtudirt und Berechnungen 
angeſtellt, ob die Sparſumme wohl ausreichen 
wird für die zum Feſte geplante Spritzfahrt. 
Dann richtet ſich die Sorge auf die Vor⸗ 
bereitungen der Ausflüge, beſonders auch die 
Beſchaffung der nöthigen Garderobe. 
Schuh⸗ und Kleiderkünſtlern hat man recht⸗ 
zeitige Beſtellungen gemacht und die Ver⸗ 
ſicherung erhalten, daß Alles zum Feſte fertig 
Ob ſie ihr Wort halten werden? 
Dieſe Sorge iſt nicht gering und auch nicht 
unberechtigt, denn wie 
Stiche gelaſſen worden! Mit Aufregungen aller 
Art iſt auch das Haus erfüllt. 

Reinmachen wird ſchon vorbereitet, 
dinen werden abgenommen, die Teppiche ge⸗ 
klopft und die Möbel gerückt. 
Wäſche iſt gleichfalls an der Tagesordnung; 
ſie iſt diesmal beſonders ſchwierig, da eine 
Anzahl Waſchanzüge für die Mädchen und 
Knaben in Stand zu ſetzen ſind, in denen ſie 
zu Pfingſten paradiren ſollen. 
auch blickt, 
lieblichſten der Feſte bemerkbar. 
das Herz, heller glänzen die Augen, wenn von 
Pfingſten die Rede iſt, und die Hausfrauen 
müſſen ſich mühen und plagen zum Empfange 
des frohen Feſtes. 
ſchädigt ſie der Glanz und Sonnenſchein, den 
Pfingſten im Gefolge hat, entſchädigen fie die 
freudeglänzenden Geſichter ihrer Lieben, wenn 
ſie alle vereint um den Tiſch ſitzen und die 


Bei 


oft iſt man ſchon im 


Das große 
die Gar⸗ 


Die große 


Wohin man 
überall macht ſich das Nahen des 


Aber für alle Mühe ent⸗ 


Güte des Feſtkuchens und Pfingſtbratens loben. 
Dann ſchwellt ein Gefühl des Stolzes die 
Brust der Hausfrau, daß fie alle Mühen und 
Sorgen vergißt und mit den übrigen Menſchen⸗ 
kindern Pfingſten froh willkommen heißt. 

— [Ein Ungetbüm]) beginnt fi jetzt 
ſogar in unſerem ſo idylliſchen Ziegeleiwäldchen 
breit zu machen und Einem den Aufenthalt 
daſelbſt verleiden zu wollen, nämlich — 
die Schleppe. So rauſchten geſtern zwei 
Damen vor uns her und wirbelten mit ihren koſt⸗ 
baren Fegebeſen den Staub in einer Weiſe 
empor, daß wir es für gerathen hielten, uns 
ſeitwärts in die Büſche zu ſchlagen. Wenn 
wir der Schleppe auch als Geſellſchafts⸗ und 
Balltoilette ihr Recht nicht ſchmälern wollen, 
fo müſſen wir doch behaupten, daß ſie zum 
Promenadenkleide nicht gehört und es iſt ent⸗ 
ſchieden eine Rückſichtsloſigkeit gegen harmlose 
Spaziergänger, wenn ihnen zugemuthet wird, 
den von den Damen mittels ihrer Schleppe 
aufgerührten Staub einzuathmen. Uebrigens 


ſuchen ſoll, theils 
theils dazu gebracht worden zu ſein, 
die Abſetzung der 
iſt ſie am Promenadenkleide nicht mehr. Irgend⸗ 
welche Thränen wird aber den koſtſpieligen 
Kehrbeſen wohl Niemand nachweinen! 


hieſigen Ulanenregiment hat in Charlottenburg 
am 28. d. 
Ehrenpreis ⸗Jagdrennen ſiegte ſein Wallach 
„Bacchus“, und im Pichelsdorfer Jagdrennen 


1200 reſp. 1800 M. 


Maczkiewicz'ſche Grundſtück in Mocker iſt durch 
gerichtlichen Verkauf zum Preiſe von 1600 M. 
in den Beſitz der Wittwe Julie Ramet aus 
Lautenburg übergegangen. 


Verſchiedene große Gärtner Englands laſſen ſich von 


ſollte. 


von 4 Knechten, die ſich jetzt in Unterſuchungs⸗ 
haft in Thorn befinden, 
geſchlagen und dann in 
wurde, iſt am Freitag in 
krug aufgefiſcht worden. 


Stroh (Richt) 100 Kilo 4,50 5,00, Heu 100 Kilo 3,00 bis 
3,50, Kartoffeln 50 Kilo 2,60—3,00, Rindfleiſch von 
der Keule 1 Kilo 1,20—1,60, Rindfleiſch (Bauchfleiſch) 


Schweinefleiſch 


für folgende Erzeugniſſe 


Mohrrüben 10 Pf. pro Bundchen, 
pro 4 Bundchen, Salat 10 Pf. pro 
lauch 10 Pf. pro 3 Bundchen, Spinat 15 Pf. pro Pfund, 
Spargel 30—Pf. pro Pfund; Hühner alte 1.00 — 1,50, 


Höher pocht 


liegenden Forts einquartiert und der Stab ſoll hier 


ſcheint auch die Mode ſelbſt, während die 
Küchenmaid noch im tiefen Studium darüber 
verſunken iſt, ob ſie es nicht auch einmal mit 
einem Fegebeſen als Anhang zum Kleide ver⸗ 
zur Beſinnung gekommen, 
und beginnt 
Schleppe zu dekretiren: chic 


Holztransport auf der Weichſel. 

Am 31. Mai ſind eingegangen: Becker von Franke 
Söhne - Kock, an Ordre Berlin 5 Traften 3132 kief. 
Rundholz; Schreier von Kreiſchmar⸗Pultusk, an Ordre 
Schulitz und Danzig 2 Traften 708 eich. Plangons, 
44 birk. Rundholz, 4532 kief. Schwellen, 1809 eich. 
Schwellen, 830 kief. Mauerlatten, 96 tief. Sleeper; 
Rubinowitſch von Rubinowitſch⸗Rachow an Verkauf 
Thorn 1 Traft 363 kief. Rundholz, 180 eich. Schwellen; 
Wachshändler von Bialoſtocki - Meſeczit, an Ordre 
Schulitz und Stettin 4 Traften 2075 kief. Rundholz, 
1054 kief. Kantholz, 371 kief. Schwellen, 156 kief. 
Sleeper; Edelſtein von Hufnagel⸗Dubienka, an Ordre 
Thorn und Schulitz 2 Traften 671 eich. Plangons, 
579 kief. Rundholz, 534 kief. Kantholz, 2 kief. Schwellen, 
58 eich. Schwellen, 153 kief. Sleeper: Puko von 
Schulz⸗Wieprz, an Schulz⸗Bromberg 1 Traft 44 eich. 
Plangons, 552 kief. Rundholz. 22 kief. Balken, 484 
kief. Mauerlatten, 179 kief. Sleeper; Zieba von Huf⸗ 
nagel ⸗Pulow, an Verkauf Thorn 4 Traften 17 eich. 
Plangons, 1932 kief. Rundholz. 125 kief, Kantholz, 
10 kief. Schwellen, 85 eich. u. 183 runde eich. Schwellen; 
Janik von Franke Söhne »Sieniawa, an Ordre Liepe 
4 Traften 2070 kief. Rundholz; Ingwer von Safir · 
Tarnow, an Ordre Danzig 3 Traften 1148 eich. 
Plangons, 680 kief. Rundholz, 905 kief. Kantholz. 


— [Rennſport.] Lieutenant Dulon vom 


M. wieder 2 Preiſe errungen: Im 


ſeine Stute „Philemia“. Die Preiſe betrugen 


Das 


Zwangsverſteigerung.] 


— [Schonung der Kröten und Fröſche.] Telegraphiſche Dörſen⸗Depeſche. 
Berlin, * 


Zeit zu Zeit eine größere Zabl von Fröſchen und er NM. Mai! 
Er 80 5 e — 8 1 4 eſt. 130.5 92. 
er Zahl vorhanden, wie bei uns. att deſſen, — 
2 85 uns aber über ihr Vorhandenſein bei uns N zu 4 
freuen, werden ſie hier vielfach verfolgt und vextilgt,J Den che Reich zanleihe z / ae N 0 
namentlich die Kröten. Man bedenkt nicht dabei, . 40 Conſols 210 „ 106,70 
welch' eminenten Nutzen uns dieſe Amphibien und ihre Polch fansbri efe 50 Ir Ye, 67.70 
nahen Verwandten, die Reptilien, ſtiften, welche unge · Pe 5 ib, 105 * 65.30 
eure Menge von ſchädlichen Inſekten, Schnecken, Weſtrr. Pf Sa 31% l . 95.80 
Aſſeln c. ſie vertilgen. Der uns ange tete Wider⸗[ Diskonto⸗Comm An elle ® 194.70 
willen gegen die unſchuldigen Freunde der Landwirth⸗ Grebitattien N 
baff und Gürtweref muß endlich besaligt werden, | Scher. a 1110 
wozu vor Allem auch die Schule ihr Theil beitragen Weizen: 189,50 


— 829 Geſtern brach bei dem Ber 1 — 5 
ſitzer Wirth in Rogowo Feuer aus, welches in 
kurzer Zeit ſämmtliche Gebäude in Aſche legte.] Roggen: loc⸗ 192 00 
8 Stück Vieh und der Kuhhirt find in den N au 
lammen umgekommen. Die Entſtehungsur Juni Juli 193,00 
ſache iſt bis jetzt nicht aufgeklärt. Rüböl: Mal- Juni 53,10 
— [Aufgefundene Leid e.] Die Leiche Auguſt- September 53,80 
des Kuechtes Heinrich Feld aus Gr. Neſſau, der] Spiritus: e 19 


Mai⸗Juni 70er 
Sept.⸗Okt. 70er 0 
Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard Zint fuß für deutſche 
Staat3-Anl. 3½% , für andere Effekten 4%, 
Spiritus Deveſche. 
Königsberg, 31. Mai. 
(v. Vortatius u. Grotbe.) 


im Winter 1891 todt⸗ 
die Weichſel geworfen 
der Nähe des Klein⸗ 
Am Sonnabend hat 
ſich eine Gerichtskommiſſion an Ort und Stelle 
begeben, um den F. zu rekognosziren. Auch 


i > ß Loco cont. 50er —,— Bf., 59,50 Gd. —.— dez. 
einer der Mörder if zu dieſem Zwecke mitge-] nicht conting. 70er —— . 39,5 —— 
nommen worden. Hoffentlich werden jetzt die Mai „C 
„4 Mordbuben“ ein offenes Geſtändniß ablegen. „ SSC EL TEET Ei 

— [Auf dem heutigen Wochenmarkt! koſtete Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
2 Thorn, den 31. Mai 1892, 

Wetter heiß. 

Weizen: ſehr geringes Geſchäft, unverändert, 
Pfd. bunt 200/ M., 118/20 Pfd. hell 2 


1 Kilo 1,00 — 1,20, Kalbfleiſch 1 Kilo 1,50— 1,20, 
1 Kilo 1,0 —1,20, geräucherter Speck 116/7 


1 Kilo 1,80 — 1,90, Schmalz ! Kilo 1,60 — 1,70, Hammel⸗ 02,4 M., 


eiſch 1 Kilo 1,00 1,20, Eßbutter 1 Kilo 1.70 —2.00 123/5 Pfd. hell 208/10 M., 126/27 Pfd. hell 
5 i 1 . e 2.00, Breſſen 212/ M. feiner über Notiz. 

1 Kilo 0,70 6,80, Barbinen 1 0,50 0,60, Barſche Roggen: 17% N 112/ Pfd. 191/3 M., 115/6 
1 Kilo 0, 80 — 1.00, Schleie 1 Kilo 0,99 — 1.00, Hechte 1 Kilo fd. 194/5 Der REN 


Gerſte: ohne Handel. 
Hafer: 149—153 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


h Rom, 31. Mai. Spaltungen in der 
äußerſten Linken haben ſich vollſogen. Die 
Wahlkampagne iſt bereits eröffnet worden, zu 
welchem die leitenden Kräfte ernannt ſind. Die 
Morgenblätter erklären die Wahl der Budget⸗ 
Kommiſion als eine eklatante Niederlage der 
Regierung. Die Diekuſſion des proviſotiſchen 
Zwölftels kann erſt Mittwoch beginnen, da die 
Berathungen über den Handelsvertrag mit der 
Schweiz erſt am Dienſtag beendet ſind. 
h. Liverpool, 31. Mai. Der 


0,80 0,90, Zander 0,80 —0, 90, Weißfiſche 1 Kilo 0,20 
bis 0,30 M. Der Markt war reichlich mit Ge⸗ 
müſe und Fiſchen beſchickt; auch viele Fleiſcher ſtellten 
ihre Waaren zum Verkauf. Die Preiſe ſtellten ſich 
des Gartenbaues und der Ge⸗ 
Zwiebeln 20 Pf. pro Pfund, 
Radieschen 10 Pf. 
8 Köpfchen, Schnitt ⸗ 


flügelzucht wie folgt: 


junge 50—75 Pf. pro Stück. Tauben 50 —60 Pf. pro 
Paar, Enten 2,00 — 4,50 M. pro Paar, Gänſe 2 bis 
4 M. pro Stück. 

— [Gefunden] wurde 1 Schlüſſel auf 
dem großen Platze in Barbarken; 1 Haarbürſte 
im Ziegeleiwäldchen. Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat. 

— [Polizeiliches] Verhaftet wurden 


4 Perſonen. hieſige 


25 Ne; ; neue Olympia-Cirkus ift völlig niedergebrannt. 
We 1 Weichſel] Heutiger Das Publikum hatte denſelben bereits verlaſſen, 
Podgorz, 31. Mai. (Militäriſches) Geſtern ſo daß kein Menſchenleben zu beklagen iſt. 


h. Anderlues, 31. Mai. Eine neue 
Grubenexploſion zerſtörte die bereits in Angriff 
genommenen Wiederherſtellungs⸗ und Ber gungs⸗ 
arbeiten. Der Plafond der Kirche iſt eingeſtürzt, 
in Folge deſſen dieſelbe in einen Trümmer⸗ 
haufen verwandelt iſt. B 


Nachmittag kurz nach 4 Uhr marſchirten 2 Abtheilungen 
vom 1. Fuß-Artillerie-Negiment aus Königsberg hier 
durch. Die Mannſchaften ſind in den um Podgorz 


untergebracht werden. 
Fort VI begonnen. 


Briefhaften der Redaktion. 


Für die mehrfache freundliche Anerkennung und 
die duftigen Blumengrüße jagen wir unſern verbind 
lichſten Dank. 


. . ⁵⅛˙⁰ii . — — ⁰ ö 


leine Chronik. 


Verhandlung gegen Paſtor Harder. 
Im großen Schwurgerichtsſaal des Moabiter Juftiz« 


Heute hat das Schießen bei 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Beim Einkaufe von Seife verlange man nicht nur 
allein 


Doerings Seife mit der Eule 


man ſehe auch, daß man fie wirklich erhält, denn nur 


5 dieſe iſt n die geeignetite 
dalaſtes begann geſtern Vormittag die Hauptverhand⸗ fü geeigt 

lung 5 den Prediger Hans Surge Bacher, geb. für den Allta sgebrauc und 3 Seite 
am 6 Mal 1846. Cs fd 87 Zeugen vorgeladen, Der welt. Are Dig. Zu 92 1 e 
darunter 63 Knaben, fait ſämmklich Konfirmanden, ei e p 


Altſtädt. Markt; Ph. Elkan Nachfolger, 
'Breiteftr.; Ant. Koczwara, Drog. u. Parf.; 
Ad. Majer, Breiteſtraße. 
Engros-Verkauf: Doering & Co., 
Frankfurt a. M. 


Für die Verhandlung, für welche 2 Tage angeſetzt 
find, wurde die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. 


Submiſ ſion. 


Bromberg. Die Arbeiten zur Erbauung eines Güter⸗ 
ſchuppens auf der Halteſtelle Erpel ſollen ver: 
dungen werden. Termin am 10. Juni er., Vorm. 
11 Uhr, bis zu welchem Angebote bezeichnet „An 
gebot auf Erbauung eines Güterſchuppens in 
Erpel“ an das Kgl. Eiſendahn⸗Betriebsamts zu 
Bromberg, Eliſabethmarkt 1, 1 8 15, frei 
und verſiegelt einzureichen find. Die Bedingungen 
und Zeichnungen liegen im Geſchäftszimmer 27 
zur Einſicht aus; erſtere jind nur von der Stations- 
kaſſe auf Bahnhof Bromberg gegen portofreie Be⸗ 
ſtellung und 50 Pf. Schreibgebühr zu erhalten. 
Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 


— — — 
unübertroffen in Feinheit u. Milde u. feit elf Jahren 
bewährt. Holländ Tabak 10 Pfd. loſe im Beutel 
fco, 8 Mk. nur bei B. Becker in Seeſen a. Harz. 


das Preiswürdigfie —— 
Huxkinſtof f. einen ganz. Anzug zu M. 5 85, 
1 Burfinkoff f. einen ganz. Anzug zu M. 795, 

. an Jeder mann durch das Buxkin-Fabrit.Depot 
Hettinger & Co., Frankfurt a. M. Muſter 
ſofort franco. Nichtpaſſendes wird zurückgenommen. 


Tilzſchuhe 


Durch die glückliche Geburt eines 

kräftigen Mädchens wurden erfreut 

L. Stein und Frau Selma, 
geb. Friedländer. 


LI 
Bekanntmachung. 


Das Verfahren der Zwangsverſteige⸗ 
rung des den Beſitzer Victor und 
Ludowika, geb. Brzyska-Maczkiewicz- 
ſchen Eheleuten gehörigen Grundſtücks 
Thorn, Neue Culmer Vorstadt, Band 
II, Blatt 68, iſt auf die Dauer von 
drei Monaten eingeſtellt. Die Termine 
am 5. und 6. Auguſt 1892 kommen 
daher in Wegfall. 

Thorn, den 22. Mai 1892. 


Königliches Amtsgericht. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Grem- 
boczyn, Band IV, Blatt 28, auf den 
Namen der Eigenthümer Theodor und 


Veronika, geb. Mielnicka-Szarszews kiff 


ſchen Eheleute eingetragene, zu Grem- 
boczyn belegene Grundſtück am 


4. Auguſt 1892, 
Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 16,43 Thaler 
Reinertrag und einer Fläche von 
4, 20,90 Hektar zur Grundſteuer, mit 
45 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf: 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 19. Mai 1892. 


Königliches Amtsgericht. 
Verdingung. 


Die Lieferung von 851 ebm 
Pflaſterſteinen für die Bahnhöfe Argenau 
(78 ebm) Güldenhof (691 ebm) und Mogilno 
(82 obm) ſoll öffentlich vergeben werden. 

Die Verdingungsunterlagen können im 
diesſeitigen Amtszimmer eingeſehen, Angebote 
für 1,00 Mark daſelbſt bezogen werden. 

Verdingungstag: 
Mittwoch, den 8. Juni 1892, 
Vormittags 9 Uhr. 

Zuſchlagsfriſt: 4 Wochen. 

Juowrazlaw, den 24. Mai 1892. 
Königl. Eiſenbahn-Bau-Inſpeſtion. 
Es ſollen 7 


etwa 3100 kg Makulatur, 


davon etwa 2300 kg zum Einſtampfen und 
der Reſt zur freien Verwendung, verkauft 
werden. Die Kaufbedingungen liegen auf 
dem Bahnhof Thorn und in unſerem 
Bureau, Gerechteſtraße Nr. 30, während der 
Dienſtſtunden zur Einſicht aus. 

Angebote ſind i 
bis zum 21. Juni d. 38, 

Vormittags 11 uhr, 

verſiegelt mit der Aufſchrift: „Angebot auf 
Makulatur“ an uns einzureichen. 

Thorn, den 28. Mai 1892. 


Königl. Eiſenbahn - Betriebs- Amt. 


Champagnerflaschen 


billig abzugeben Baderstrasse 18. 


1 zuverl. Schneidemüller 


von ſofort geſucht. Offerten unter A. 47 
in die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


J. HIRSCH, 
Breiteſtraße 32. 


Gänz 
wegen Aufgabe des Geſchäfts! mE 
Sümmtliche Waaren: 

Kinder⸗, Knaben⸗ und Herren⸗Hüte in Stroh, Filz und Seide, Regenſchirme, 
Wäſche, Cravatten, Handſchuhe, Hoſenträger, Stiefel, Schuhe und Mützen 
5 aller Art werden unter Koſtenpreis verkauft. 
Weiche und ſteife Herrenhüte, früher 3, 4 und 5 Mk, jetzt 1,65, 
Hochelegante Haarhüte in neueſten Fagons, früher 6, 8, 9 u. 10 Mk. jetzt 4,5, 6u. 7 Mk. 
Als beſonders preiswerth empfehle: 


Die Ladeneinrichtung iſt billig zu verkaufen. Der Laden iſt vom 1. Oktober 1892 zu vermiethen. 


e ee eee 


Grosses Lager von Herren- und Knaben-Confection. 


Bestellungen nach Maass werden sauber und zu sehr soliden Preisen angefertigt. 


A. LE WIN, Culmerstrasse. 


Hutgeſchäft. Breiteſtraße 32. 
licher Ausverkauf 


2,50 und 3,50 Mk. 


für Rinder, Damen und Herren. 


Herten. Gamaſchei 


— Narlsbader Arbeit, vorzügliche Paßform 
von 8½ Mark an bis zum feinſten Genre, 


Breiteſtraße 22. 


in Seide, Wolle und Baumwolle, 
von 2,25 Mark an, empfiehlt 


dreileitaße ll S. Da vid, Sreicſraße l, ; 
Wäſche⸗Fabrik und Leinen⸗Handlung. 15 


im Ostseebad Zoppot bei Danzig. 
f Eröffnung am 15. Juni 1892. f 


Penſionspreis 10 Mk., für Bemitteltere 15 Mk. pro Woche. 
Anmeldungen find an den Vorſtand z. H. San.⸗Nath Dr. Semon, Danzig zu richten 


D 


Andreas 


K. u. Kk. Hof- 7 
Lioferant 


Bitterquelle 
Zu haben in allen 


Mineralwasserdepöts _” 
und Apotheken. 


, prompte, milde, 

<= Eye“ : 

1 zuverlässige Wirkung. 
Leicht, ausdauernd von den 

Verdauungsorganen vertragen. 

Be; Geringe Dosis. Stets gleichmässiger, 

nachhaltiger Effect. Milder Geschmack. 


Thorn. Adressbuch 19% 


a 3 Mark geb. bei Walter Lambeck. 


Das zur J. Witkowski’fdien 
Konkursmafle gehörige 


Waarenlager, 


beſtehend aus Haltbarsier 
Herren-, Damen- und || Füssboden-Anstrich! 
Kinderstiefeln, DT 


wird zu herabgeſetzten Preifen aus: 
verkauft. 

Beſtellungen und Reparaturen 
werden nach wie vor ausgeführt. 


F. Gerbis, Verwalter. 


Abfallholz, 


Mark 2,50 pro Raummeter, ab Mühlenplatz, 


2 offeriren 
Heinrich Tilk Nachflg. 
— Snnt-Inpinen — 
u 


DER 
hat abzugeben t Czernewitz. 
welche ihre Niederkunft 


Damen, erwarten, finden Rath 


u. freundliche Aufnahme : 
; * Burſchengelaß und Wagenremiſe iſt 
bei F rau Ludew ski, vom 1. Haber zu vermiethen. 


Königsberg i. Pr., Oberhaberberg 26. Möbl. Zimmer d. ſof zu verm, Gerberſtr. 14. 


FR daher viel begehrt für 


Schutzmarke. 1 und 3½ Kilo-Dojen. 
Nur eoht mit dieser Schutzmarko. 
Carl Tiedemann, sopirean, Dresden, 

begründet 1838. 
Vorräthig zum Fabrilpreis, Muſter⸗ 
aufſtriche und Proſpecte gratis, in 
Thorn bei Hugo Claass, 
Seglerſtraße 96/97. 


ie 1. Etage Schillerſtraſſe 6, 
mit oder auch ohne Pferdeſtall, 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Dftveutihen Jeſſung“ M. Schirmer) in Thorn. 


SA 


A. ROSENTHAL & C0. 


Steppdecken, 


ai 
Bi 


Am 2. Juni findet in 
— UVERIMSCE mm 


eine 


Landwirthſchaftliche Ausſtellung, 


verbunden mit Prämiirung, ſtatt. 


— 


Ulanen⸗Kapelle. Gute Reſtauration am Platze. 
Zu regem Beſuch laden wir ergebenſt ein. 


Der Ausſchuß. 


Thorner Rathskeller. 
H. Radau. 


Maibowle.3 


Die Temperatur im Keller beträgt 120 Aéaumur. 


W 
Eisſchränke! Kirchenconcert- 
Kinderwagen! altstädt. evangel. Kirche. 
Eisſchränke! 

Kinderwagen! 


— 


NB. 


Billets à 50 und 75 Pf. vorher 
zu haben bei Herrn Kaufmann B. Richter, 


P. Grodzki. 


Fecht-Uerein 


für Stadt und Kreis Thorn. 


® ds Am 2. Pfingstfeiertag 
E 1 11 1 
isſchränke! = Tivoli. 2 ö 


Eisſchränke! 
Kinderwagen! 
Eisſchränke! 
Kinderwagen! 
Eisſchränke! 


empfiehlt 
in größter Auswahl 


und zu billigſten Preiſen 


FRILIEF ELKAN Nau 


e ea er DL 
2 Lehrlinge 


können eintreten in der Lederzurichterei von 


R. Kladzinski, Heligegeiſtſtr. 


Nr 9. 


Ein reuovirter großer Laden mit oder 
ohne Wohnung ſofort oder ſpäter zu 


vermiethen Neuſtädtiſcher Markt 24. 
iſt von 


Ein möbl. Zimmer 


ſofort zu 
vermiethen Breiteſtraßſe 38. 


Zahnpaſta (Odontine), 
Jahres-Abſatz 50,000 Doſen, aus der kgl. 
bair.Hof.⸗Parfümerie Fabrik C. D. Wunder ; 
lich, Nürnberg. Prämiirt B. Landesausſt. 
1882. Seit 29 Jahren mit größtem Erfolg 
eingeführt und allgemein beliebt zur raſchen 
Reinigung der Zinne und des Mundes. 
Sie macht die Zähne glänzend weiß, ent- 
fernt den Weinſtein, ſowie den üblen Mund⸗ 
und Tabakgeruch und konſervirt die Zähne 
bis ins ſpäteſte Alter. a 50 Pf. bei 

Anders & Co. in Thorn. 
edes Hühnerauge, Hornhaut und Warze wird 
in kürzester Zeit durch blosses Ueber- 
pinseln mit dem rühmlichst bekannten, allein 
echtenApotheker Radlauer’schen Hühneraugen- 
mittel (d. i. Salicyleollodium sicher und 
schmerzlos beseitigt. Carton 60 Pf. Depot 
in Thorn bei Apotheker Mentz. 


Eröffnung 
des Kneiphofes 
1 mit neuer Lichtanlage, um 
angenehmſter und kühler Aufenthalt. 


„Pschorr-Bräu“ nag 


g j Qualität. 
Grosse Speisekarte 
zu kleinen Preiſen. 
C. Meyling. 


Die Luft iſt jetzt jo friſch und rein, 
Und Maiengrün und Sonnenſchein, 
Das Bier iſt kühl, der Spargel gut, 
Das giebt zu Knüttelverſen Muth. 

Drum möchte 


„Arenz Hötel-Garten“ 


Nicht lang auf Gäſte warten. 


Bromberger Straße 50. 


Donnerstag, den 2. Juni: 


1 Großes Tanzvergnügen. 2 
Glycerin⸗Schwefelmilchſeife 


Jährlicher Abſatz 60000 St. aus der 
königlich bairiſchen Hofparfümeriefabrik von 
. Wunderlich, Nürnberg. Seit 
1863 mit größtem Erfolg eingeführt; zur 
Erlangung eines ſchönen, ſammetartigen 
weißen Teints; auch vorzüglich zur Reini ⸗ 
gung von Hautſchärfen, Hautausſchlägen, 
Jucken der Haut, zu 35 Pf. in der Droguerie 
der Herren Anders & Co., in Thorn. 
3 Stuben un 
Kellerwohnung, Küche, ſofort zu 
vermiethen. Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 


gu“ Verloren "ER 


auf dem altſtädtiſchen Wochenmarkte in der 
Seglerſtraße eine goldene Damenuhr 
an kurzer goldener Chatelaine. Abzu 
geben gegen hohe Belohnung bei 
R. Kuttner. Schillerſtraße 15. 


Ein gr. Mops, 


mit Nr. 165, zugelaufen. Gegen ent⸗ 
ſtandene Koſten abzuholen. 
Michelsehn, Podgorz. 


1 Pierzu zwei Beilagen. 


Den ganzen Tag über iſt Concert der Thorner 


